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Liebe Leserinnen, liebe Leser

«Es ist nie zu spät, die Natur in ihrem Heilstreben zu
unterstützen, denn das Gesetz der Natur gebietet, Leben zu
erhalten.» Dieser so viel Verständnis, Mitgefühl und Vertrau-
en in die heilenden Kräfte der Schöpfung zum Ausdruck
bringende Ausspruch von Alfred Vogel passt sehr gut zu
unserem Thema des Monats, mit dem wir uns den natürli-
chen Heilverfahren in der Altersmedizin widmen. Angehö-
rige wie Betroffene - und sogar viele behandelnde Ärzte -
lassen sich leider allzu oft vom Gedanken leiten, bei kran-
ken alten Menschen helfe nur noch die Chemotherapie oder
das Messer des Chirurgen, da die sanften Reize beispielswei-
se der Phytotherapie ihre Wirkung
in solchen Fällen nicht mehr entfal-
ten könnten.

In der Tat ist es aber wirklich
nie zu spät. Voraussetzung sind al-

lerdings Verständnis und Einfüh-
lungsvermögen in die Wirkmecha-
nismen der Naturmedizin seitens
des Patienten. Hier aber kann gera-
de der ältere oder alte Mensch per-
sönlich sehr viel einbringen in ei-

nen Heilungsprozess, da ihm ju-
gendlicher Sturm und Drang fern
sind und er durch sein gereiftes menschliches Wesen sehr
viel mehr Geduld und meist auch Ausdauer sowie Disziplin
in der Anwendung einer länger dauernden Heilmethode
mitbringt. Er ist selten der bedingungslose Konsument, der
seinen angeschlagenen Körper einer Maschine gleich beim
Arzt zur Reparatur bringen und so rasch wie möglich in-
standgestellt haben möchte.

Genau deshalb ist es so wichtig, dass sich die Geriatrie
ernsthaft mit alternativen Heilmethoden beschäftigt. Und
wenn schliesslich, was hier keineswegs bestritten werden
soll, eine Spitalpflege unumgänglich wird, ist es für Besu-
eher, die einer vollwertigen Ernährung verpflichtet sind, oft
unverständlich, mitansehen zu müssen, wie wenig Vitalstof-
fe eine durchschnittliche Spitalkost hat. Auch dazu lesen Sie

in dieser Nummer unsere Verbesserungsvorschläge.
Wie hiess doch das allererste Buch Alfred Vogels, das er

1935 schrieb: «Die Nahrung als Heilfaktor». Mehr darüber in
unserer nächsten Nummer.

Herzlichst, Ihr
Ruedi Brunner
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